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Erscheint tägliche ausgenommen Sonn - und Feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich 70 Pfennig frei ins Haus
geliefert ; durch die Post bezogen im innerdeutschen
Verkehr monatlich 1 .80 Mk. :: Einzelnummern 10 Pfg .
Girokonto Nr . SO bei der Oberamtssparkaffe Neuenbürg
Zweigst. Wtldb . :: Bankkonto : Enztalbank Komm .-Ges.
Häberle L Eo . Wildbad . :: Postscheckkonto Stuttg . 29174 .

Anzeigenpreis : Dis einspaltige Petitzeile oder deren
Raum im Bez . Grundpr . 12 Pfg ., außerh . 15 einschl .
Ins . -Steuer . Reklamezeile 30 Pfg . :: Rabatt nach Tarif .
Für Offerten u . bei Auskunfterteilung werden jeweils10 Pfg . mehr berechnet. :: Schluß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vorm . :: In Konkursfällen od . wenn gerichtl.
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr , weg .
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Druck , Verlag und Schriftleitung Theodor Gack in Wildbad , Mlhelmstraße ^ 151 ; Wohnung : Lharlottenstraße 221 7
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Nummer 118 Fernruf 179 WUdbad , Dienstag , den 20 . Mai 1924

Kann man wieder sparen ?
Fünf Jahre ununterbrochener Geldentwertung durcheine grundfalsche Wirtschaftspolitik haben die Ersparnisse der

kleinen Rentner , des Mittelstands und auch die,zurückgeleg¬ten Notgroschen der Arbiter restlos zerstört. Es macht dabei
wenig aus , welche Form diese Ersparnisse hatten , ob es sichum Guthaben bei Banken oder Sparkassen, um Anleihen des
Reiches , der Länder und Gemeinden oder um Hypctheken -
geld gehandelt hat . Die dritte Steuernotverordnung brachte
zwar eine „ Aufwertung "

, dieser Forderungen . Sie wird abermit Recht von den Betroffenen als völlig unzureichend be¬
trachtet: geht doch die Aufwertung -m besten Fall bis zuIS Prozent . Die 15 Prozent sind sine Obergrenze, die nurin seltenen Füllen erreicht werden wird . Am günstigstendürsten immer noch die Hypothekengläubiaer fahren . Die
Sparkassengläubiger werden sich sin allgemeinenwegen der Aufwertung ihrer Guthaben noch ziemlich langegedulden müssen , denn bis die Sparkassen ihrerseits die Auf¬wertungsbeträge der von ihnen ausgeliehenen Hypotheken¬beträge zurückerhalten , darüber dürste noch einige Zeit ver¬
gehen . Eine Auswertung der Staatsanleihen ist aufGrund der dritten Steuernotverordnung überhaupt nicht
vorgesehen , sondern die Anleihebesitzer werden einfach ver¬
tröstet mit dem Z 16 , der nur bestimmt - „Die Verzinsungund Einlösung von Anleihen des Reichs und der Länder , die
vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung ausgenommenworden sind und auf Reichsmark lauten , kann bis zur Er¬
ledigung sämtlicher Reparatioissoerpflichtüngen nicht ge¬fordert werden .

"
Diese Lösung der Aufwertung durch die dritte Steuernot¬

verordnung wird , wie gesagt , von den betroffenen Hypothe¬ken- und Sparkassenglaubigern als unzureichend betrachtet .Die jetzige Lösung muß wohl oder übel den Anschein er¬wecken, als versuche der Staat , seine Lasten und Verpflich¬tungen auf eine einzige Schicht abzuwülzen, ohne die Bürde
gleichmäßig nach den Grundsätzen der Steuergerechtigkeitauf alle Bevölkerungsschichten zu verteilen. Gewiß ! Eine
gerechte Lösung der Aufwertungsfrage wird sich niemals fin¬den lassen , wohl aber eine gerechtere als die der Steuer¬
notverordnung . Das verletzte Rechtsgefühl einer Schicht , dievor dem Krieg der Hauptträger der Sparkrast der Nationund damit ein Eckpfeiler der deutschen Wirtschaftsentwicklungwar, ist ein Wert , den man nicht >n Goldmark und nicht in
Prozenten ausdrücken kann . Man könnte über die Verletzungsittlicher Grundsätze zur Tagesordnung übergehen, wenn nicht' Sittlichkeit und Wirtschaft ein einheitliches unzerstörbaresGanzes bildeten. Das erleben wir wieder in diesen Monaten .Die Einlagen bei Banken und Sparkassen wachsen nicht indem Umfang, wie das notwendig wäre . Diejenigen bei denSparkassen wachsen zwar schneller ms dis der Banken , abereben doch nur in einem Tempo , das durchaus unbefriedigendist . Es ist selbstverständlich , daß dll Svarkraft des Volksheute bei einem allgemein verminderten Einkommen nichtmehr so groß sein kann wie früher . Trotz alledem müßte der

, Einlagenbestand schneller Wachsein Dann würde auch dieKreditnot der Wirtschaft nicht den Höhepunkt erreicht haben,auf dem sie heute angelangt ist . Der Neubildung von Spar¬kassen steht die Tatsache gegenüber, daß breite Kreise unseresVolks sich in einem verbissenen „ Spar streik " befinden.Das sind gerade die Kreise des städtischen und bäuerlichenMittelstands und der gehobenen Arbeiterschaft, deren Ge-
rechtigskeitsgefühl durch die Lösung der dritten Steuernot-verordnung tief verletzt worden ist . Man will einfach nichtmehr sparen, weil nzgn als Sparkassen- und als Hvpcllheken-gläubiger Enttäuschungen erlitten hat , die unauslöschlichbleiben . Das einfache Volksempfinden sagt sich , was hatsparen für einen Sinn , wenn man späterhin wieder einmalbetrogen werden kann. Lieber nicht mehr sparen ! Lieberdas Geld verbrauchen und die Sorge für die Zukunft , für-Invalidität der Allgemeinheit überlassen ! Diedritte Steuernotverordnung ist deshalb, das sollte mau heuteerkennen, ganz abgesehen von der ungerechten Lösung einerschwierigen finanziellen Aufgabe, ein Haupchindernis -ür dieWiedererweckung der Spartätigkeit , für Kapitalneubildunq ,für die endgültige Ueberwmdung der Kreditnot . Man kanndie breiten Massen der Sparer nicht unter Eesetzesvorschrif -ten stellen , die wie ein Ausnahmerecht wirken, und danngceichzeltig von -hnen verlangen , daß sie sich wirtschaftlichwieder so betätigen sollen, als , ei nichts vorqefallen. SchwereWunden vernarben nur langsam . Der alte friedensmäßigeSparstnn wird unter den Voraussetzungen, wie sie aeaen-

MHeben sind , nur sehr langsam miedererwachen, un-bhangkg davon , ob es bei der Auswertung , wie sie in deromten Steuernotoerordnung ihren Niederschlag gefundenhat , verbleibt oder nicht.Anders steht es um die technischen und bankmäßigen Vor-""Aetmiigen für die Wiederbelebung einer stärkeren Spar -laügkeit. Die Hindernisse , die in dieser Hinsicht bestehen,
ni« ^ hr gering und können jetzt kein ernsthaftes Hinder-mein dafür sein , daß der Einlagen bestand der Spar -

Tagesjpiegel
Ende dieser Woche sollen die zum Sachverftäudigcnguk -

achlen nötigen Gesetzentwürfe serkiggestellt werden . Von
der Annahme oder Ablehnung durch de,, Reichstag wird das
Kabinett Marx sein Verbleiben im Amt bczw. den Rücktritt
abhängig machen.

Mehrere Blätter verlangen die Veröffentlichung der Rote
der Moskauer Sowjctregiecung an die Reichsregierung we¬
gen der Moskauer Handelsvertretung in Berlin. Die Rote
soll in unverschämtem Ton gehalten sein. Die Reichsregie¬
rung hat bisher von der Bekanntgabe der Rote Abstand ge¬nommen . — Der Untersuchungsrichter hat gegen den Rus¬
sen Lehmann, der dem Bohenharbt Unterschlupf gewährt
halte . Haftbefehl erlassen.

Die Bergarbeiter Mitteldeutschlands haben ich mit den¬
jenigen des Ruhrgebiets einig erklärt. Sie wollen gegen die
Verlängerung der Arbeitszeit am 1. öuni den Generalstreik
beginnen .

Der tschechische Außenminister Bcnefch stattete dem Kar¬
dinalstaatssekretär Gasparri im Vatikan einen Besuch ab.

kosten wächst und der Einlagenstrom bei den Banken stärkerfließt . Die Girozentralen , die Spitzenorganisationen der
Sparkassen , haben in Mannheim vor einigen Wochen wich¬tige Entschließungen gefaßt, die in der Öffentlichkeit nicht die
Beachtung gefunden haben , die sie eigentlich verdient hätten .Bis vor kurzem war es so , daß die Sparkassen nur feste Ein¬
lagen mit einer Kündigungsfrist von einem Monate (gün¬stigenfalls von 14 Tagen ) „valorstiert" haben , d . h . zu festemWert annahmen . Die Sparkassen verpflichteten sich in diesemFall , solche Festeinlagsn auf Dollarwert umzurechnenund Kapital und Zinsen gleichfalls nach dem Dollarkurs zn-
rückzuzahlen bezw . zu verrechnen. Wenn in diesem Falleine Entwertung der Rentenmark oder Papiermark erfolgtwäre , dann hätten die Sparkassen bei Rückforderung derEinlagen ebensomel Rentenmark oder Papiermarkzurückzahlen müssen , wie dem Goldwert der Einlagenund den aufgelaufenen Goldzinsen entsprach . Ganz andersaber war es mit den Einlagen auf tägliche Kündigung ,die den Hauptbestand der Sparkassengelder bildeten. DieseEinlagen blieben unvalorisiert und konnten auch ausGründen der Deckungsmöglichkeit im Fall einer Geldentwer¬tung nicht valorisisrt werden.

Diese mangelnde Valorisationsmöglichkest bilde '? einHaupthindernis für „wertbeständige" Sparmöglichkeit. Dennim Fall einer neuen Geldentwertung , einer „zweiten Infla¬tion "
, mußten solche tägliche Einlagen natürlich entwer -t e t und ein ähnliches Schicksal erleiden, wie alle Guthaben ,die in einer nicht unbedingt festen Währung angelegt waren .Zweifellos war denn auch die N i ch t Valorisierung der Spar¬gelder auf tägliche Kündigung der Anlaß dafür , daß dieSparer auch den Sparkassen gegenüber zunächst noch rechtrecht zurückhaltend waren . Dieses Haupthindernis ist nun¬mehr aber , auf Grund der Mannheimer Beschlüsse der Giro¬

zentralen , endgültig beseitigt . Die Sparkassen in allen Teilendes Reichs sind in den letzten Wochen dazu übergegangen ,auch die täglich kündbaren Einlagen zu „valorisieren"
. Den

Ernlegern gegenüber verpflichten sich die Sparkassen , die Ein¬lagen zu dem ursprünglichen Goldwert zurückzuzahlenund zu verzinsen, selbst wenn Papiermark und Rentenmark— was nunmehr als ausgeschlossen gellen kann — eim neue
Entwertung erfahren sollten . Diese Maßnahme bezieht sichfreilich zunächst nur auf den reinen Sparverkebr ,nicht auch auf den Giroverkehr der Sparkassen . Die Be¬sorgnis um die Sicherheit der Einlagen im Fall einer wei¬ten Inflation braucht also jetzt die Sporer nicht mehr wonabzuhalten , ihre Rücklagen wieder wie im Frieden zur Spar¬
kasse zu bringen . Der Weg für neues Sparen ist em .ültigfrei! Er ist gangbar gemacht worden durch die Maßnahmender Sparkassen in den letzten Wochen . Demgegenüber be¬
finden sich sowohl die Reichsbank als auch die Reichs -
p o st und die Privatbanken im Rückstand . Nachwie vor bleiben die Einlagen bei der Rstchsbank ebenso wie
die Postscheckeinlagen bei der Reichspost „unvalorisiert"

. Be¬
dauerlich ist vor allem , daß die Privatbanken noch nicht Mit¬
tel und Wege gefunden haben , um den Vorsprung der Spar¬
kassen wieder einzuholen . Die Banken valorisieren die Ein¬
lagen der Kunden bis setzt nur für ieste Gelder mit .nerKündigungsfrist von einem Monat, günstigstenfalls von14 Tagen .

Nene Nachrichten
Reichskagsncuwahlen in Oberschlesien?Berlin, 19 . Mai . Blättermeldungen zufolge ist mit einerUngültigkeitserklärung der Wahlen in Oberschlesien M rech¬
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nen . Die dort von Tier Deutschen Wirtschaftspartei einge¬reichte Liste ist von der Wahlleitung unberechtigterweise zu¬
rückgewiesen worden . Die Wirtschaftspartei hat dagegen Pro¬
test eingelegt. Nach dem Ausfall der Wahlen in den übrigen
schlesischen Wahlkreisen wäre zu erwarten gewesen , daß die
Wirtschaftspartei auch in Oberschlesien mit ihrer Liste zurGeltung gekommen wäre . Man rechnet damit , daß angesichts ^dieser Tatsachen die gesamten Wahlen in Oberschlesien noch-mals vorgenömmen werden müssen . Damit würden Rellin- ,gen Mandate ungültig werden , die von den einzelnen Par¬teien in Oberschlesien errungen worden sind.

Der Schiedsspruch von den Bergarbeitern abgcllchnk
Essen, 19 . Mai . Sowohl der sozialdemokratische Verbandwie der Gewerkverein christlichre Bergarbeiter haben den im

Reichsarbeitsministerium gefällten Schiedsspruch abge -
lehnt . Der Schiedsspruch gilt nicht für das . sächsische Koh¬lengebiet.

Duisburg, 19. Mai . Die Not unter den ausgesperrtenBergarbeitern wächst von Tag zu Tag . Der Deutsche Ge-
werkschastsbund hat Sammellisten aufgestellt , die in denStädten des Ruhrbezirks umlaufen . Der Christliche Gewerk¬
schaftsbund hat es abgelehnt, noch besondere Sammellisten inUmlauf zu setzen . Die Stadt Hamborn hat mehrere Volks¬
küchen eingerichtet.

Die Loskrennuug Hannovers abgAehnk
Hannover , 19 Mai Von 1 770 000 Stimm , erechllgtenxhaben am Sonntag 438 961 für die Lostrennung der Pro¬vinz Hannover von Preußen gestimmt. Da mindestens einDrittel (590 000) Stimmen für die Zulassung der Hauptab¬stimmung erforderlich gewesen wäre , ist der Antrag abge¬lehnt. In der Stadt Hannover haben von 291 000 Stimm¬

berechtigten nur 67 610 für die Trennung gestimmt.
Unterstützung de : Rergarbeitersaniilien

Bochum , 19 . Mai . Die Gemeinde Weitmar gibt den Fa¬milien der Bergleute in dieser Woche 6000 Portionen war¬mes Mittagessen, ferner auf den Kopf ein Pfund Brot undein halbes Pfund Margarine. Der Magistrat der Stadt
Bochum beabsichtigt , den Vergardciterfamiliek Lebensmittel
zu geben . Die Stadt Wattenscheid hat auf dem Rathaus eine
Sammelstelle für Liebesgaben und Spenden für die Berg¬arbeiter errichtet.

Die Uneinigkeit der Deutschen — die Hoffnung Herr-ots
Paris, 19- Mai . Der „Matin"

veröffentlicht eine Unter- '
redung mit Herriot . Er halte sich für einen zu ernstenMann, um die Regierungsgewalt ohne weiteres zu über¬
nehmen. Das Wesentliche sei im gegenwärtigen Augenblickdie Außenpolitik . Cs werde nicht möglich sein , die .militärischen und finanziellen Lasten zu erleichtern , solange ,die Beziehungen Frankreichs nicht mit denen der ganzen Welt :
verstrickt seien . Der Franzose verlange , daß der Engländer '
denke wie er selbst . Das sei unmöglich , beide seien verschie¬den, aber sie ergänzen sich. England trage durch die Ar¬
beitslosigkeit am schwersten am Krieg, während Amerika sichgestärkt habe. Aus einem richtigen Verständnis für Eng¬lands Läge werde der „ herzliche Bund" hervcngehen, der
für den Mieden unerläßlich sei . Frankreich müsse auch den
Ausdehnungsdrang Italiens verstehen. Das Sichverstehen
brauche vor Deutschland nicht haltzumachen. Deutschland seikein geschlossener Block und sei falsch , zwischen den einzelnenGruppen keinen Unterschied zu machen . Dadurch seija gerade unter den Deutschen der Zusam - ^
menhalt geschaffen >orden , der nach demKrieg nicht bestanden habe , — nicht ohne dieSchuld Frankreichs. Tie D n o k r a t i e D e u t f ch l a n d s
sei von der nationalistischen Welle verschüttet norden, aber
sie könne wieder gestärkt werden , und das müsse gestehen ,wenn man wirkliche Sicherheit für den Frieden wo' '

Paris , 19 . Mai . Der Vollzugsausschuß der Republikani¬schen Sozialisten hat den Mitgliedern der Partei verbcten .llndie künftige Regierung einzutreten , wenn nicht zuvor Smätk-präsident Miller and zurückgetreten sei . Der Partei ge¬hören u. a. Painleve und Briand an.
Die belgisch -ikalienische AbmachungRom, 19 . Mai . Hier verlautet , die Belgier seien nach denWahlen in Frankreich eher zu einer versöhnlicheren HaltungDeutschland gegenüber und zu einer planmäßigen Verwirk¬

lichung des Sachverständigengutachtens bereit. Einer Zusam¬menkunft der verbündeten Erstminister soll nach einem Re¬
gierungswechsel in Frankreich nichts mehr im Wege stehen.

Die deutsche Jndustriellen -VereinigungBerlin. 19. Mai. Im Hotel Esplanade fand heute die ausallen Teilen des Reichs von bedeutenden Vertretern Ver¬deutschen Industrie besuchte Versammlung der neugegrün-
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beten '
Deutschen Industriellen - Vereinigung

statt , die sich vom Reichsverband der deutschen Industrie los¬
gelöst hat , weil sie im Widerspruch zum Vorstand des
Reichsverbands das Sachoerständigen - Gutachten nicht an -
nehmsn will . Oberfinanzrat Dr . Bang sprach über das
Sachoerständigen - Gutachten . Nur weil man in Deutsch¬land die Dinge nicht in ihrem Zusammenhang beurteile , sei
jene Umkehrung des Begriffs Politik möglich, die man ge¬
schmacklos Erfüllungspolitik nenne und die ein
Widerspruch in sich selbst sei und genau das Gegenteil von
dem erreiche, was sie erstrebe . Die Sachverständigenberichte
sind das Ergebnis einer Entwicklung , die weit über Versail¬
les und das Londoner Ultimatum hinausgeführt habe . Es
ist kein Zufall , daß die führenden Sachverständigen der
Morgan gesellfchaft angehören . Sie verstehen sich
auf die Technik des Halsabschneidens . Diese ist nur möglich
durch Eingriffe in das Privateigentum . Die
Grundlage dafür fei erst geschaffen worden in der sogenann¬ten Kreditorganisation des Reichsoerbands der deutschen In¬
dustrie vom 27 . September 1921. Dadurch sei die einzig in
der Geschichte dastehende , unerhörte Verwandlung der
Staats schuld des Reichs in eine Privat schuld der schaf¬fenden Stände ermöglicht worden . Die Franzosen haben
zwar schon im Krieg Eingriffe in das Privateigentum der
gegnerischen Staaten gemacht und dadurch die Entwicklungdes Boll ^ ewismus gefördert . Im Versailler Vertrag aber
sei für solche Eingriffe noch keine Handhabe geboten . Es
sei allerdings eine sehr einfache und leichte Politik , die Ver¬
pflichtungen des Reichs einfach auf die Privaten , Industrie ,
Landwirtschaft und Gewerbe abzuladen , so weitgehend , daßman die Staatsschulden sogar dem eigenen Volk gegenüber
streiche . Dieses betrogene Volk solle aber dann in seinen
Privatbetrieben auch noch für die Verpflichtungen des
Reichs nach außen aufkommen . Jetzt sei es genug . DieserPolitik Mülle die freie Industrie sich widersetzen . Das seider Zweck der neuen Industriellen -Vereinigung .

Das Verfahren gegen Kahr , Lossow und Seißer eingestellt
München , 19 . Mai . Das von der StaatsanwaltschaftMünchen gegen Dr . v . Kahr , General a . D . v . Lossow und

Polizeioberst v . Seißer geführte Ermittlungsverfahren ist ein¬
gestellt worden .

Verurteilung
Landau , 19. Mai . Das französische Kriegsgericht hat die

Lehrerin Hermine Schmitt aus München wegen „Paß¬
vergehens " und angeblicher Spionage zu 2 Jahren Gefäng¬nis verurteilt .

Württemberg
Stuttgart , 19 . Mai . Geschäftsbericht des Land¬

tags . Die Direktion des Landtags hat auf den 1 -5 . Mai eine
Uebersicht üben die Arbeiten des Landtags von 1920—1924
fertiggestellt . Der erste ordentliche Landtag , dessen Wahldauermit dem heutigen Tag endigt , hat 231 Vollsitzungen abgehal¬ten . Wesentlich größer war die Zahl der Ausschußsitzungen ,die des Finanzausschusses belief sich allein auf 326 . Verab¬
schiedet wurden 157 Gesetze, 105 Jnitiativ -Gesetzentwürfe unddie Staatshaushaltspläne für die Jahre 1920/23 erledigt .
Unerledigt blieben 6 Gesetzesvorlagen , nämlich betr . Anerben¬
recht , Aushebung der Fideikommisse , Reichssiedlungsgesetz ,Verkehr mit städt Grundbesitz , Landwirtschaftsschulen und ein
Nachtrag zum letzten Staatshaushaltplan . Auf Grund des
Ermächtigungsgesetzes erließ das Staatsminifterium 40 Ver¬
ordnungen . Große Anfragen gingen 88 ein , von denen 11
unerledigt blieben . Kleine Anfragen 495 , davon 19 ohne Ant¬wort . Von den zahlreichen selbständigen Anträgen haben 27
ihre Erledigung nicht gesunden . Die Zahl der Eingaben belief
sich auf 1512 , von denen nur wenige unerledigt blieben .Aus dem Parkeileben . Der Vertretertag der Württ . Bür¬
gerpartei nahm einstimmig folgende Entschließung an :Der Vertrstertag hält es für politisch notwendig und nachdem Wahlergebnis auch parlamentarisch für allein richtig ,daß die deutschnationalen Fraktionen in Reich und Land indie Regierung eintreten . Er sieht es aber als selbstverständ¬
lich an , daß die Deutschnationalen nur an solchen Regierun¬
gen sich beteiliaen , die Leistungsfähigkeit nach innen und
außen mit Sicherheit verbürgen . Kommen solche Regierun¬
gen nicht zustande , so erwartet der Vertretertag eine unbeug¬same Opposition .

Tierseuchen in Württemberg . Nach dem Stande vom 18 ,Mai herrschte die Tollwut in 12 Oberämtern 32 Gemeinden

24 Gehöften , kne Maul - und Klauenseuche in 6 Oberämt .-rn15 Gemeinden 27 Gehöften .
Stuttgart . 19 . Mai . Kommunisten vor Gericht .In dem Prozeß gegen 12 Stuttgarter Kommunisten wegender geheimen Zusammenkunft im Theaterrestaurant u a V .wurden 10 Angeklagte , darunter die Abgg . Schneck undStetter . die kurz nach Ablauf ihrer Immunität am15 . Mcn morgens /sl Uhr verhaftet worden waren zu je8 Monaten Gefängnis und 300 Mk . Geldstrafe , einer zu6 Monaten und 200 - st Geldstrafe verurteilt . Außerdemhaben die Verurteilten die Kosten zu tragen . 3 bzw . 4 Mo¬nate Untersuchungshaft werden ihnen angerechnet . Der An¬trag aus Haftentlassung wurde abgslehnt .

Aeuerbach , 19 . Mai . Explosion . Im Haus Bot -
nanger Straße 8 entstand am Samstag vormittag auf unge¬klärte Weise eine schwere Explosion , die das ganze Dach ab¬
deckte. Zwei junge Leute , die eine Lageraufnahme zu machen
hatten , wurden erheblich verletzt . Eine Untersuchung wurde
sofort eingeleitet .

Eßlingen , 19. Mai . AblehnungeinesLandtags -
Mandats . Der von den Kommunisten in Len Landtag ge¬
wählte hiesige Geschäftsführer des Metallarbeiterverbandes ,
Ohnsmann , hat das Mandat nicht angenommen . Der Grund
liegt in der starken Inanspruchnahme durch sein Amt , das fürden Aufbau der Organisation seine volle Arbeitskraft erfor¬dert . Sein Nachfolger im Landtag ist Weißgerber Fischer -
Metzingen .

Leonberg , 17 . Mai . Vermißt . Seit Mittwoch abendwird der 55 Jahre alte Wilhelm Metzger , der ohne Ange¬hörige hier lebt , vermißt .
Bissingen a . E ., 19. Mai . Leichenländung . Am

Rechen der hiesigen Kunstmühle wurde die Leiche des 45
Jahre alten Gipsers Beutel von Asperg geländet .

Calw , 19. Mai . Reife Kirschen . Auf dem letztenWockenmarkt wurden die ersten Kirschen in diesem Jahr ver¬
kauft .

Dennach OA . Neuenbürg , 19 . Mai . Ein Wunder -
k a l b . Hier brachte eine Kalbel e,n Kalb zur Welt , das
acht Füße , vier auf dem Rücken , vier vorne , einen Kopf und
zwei Schwänze hatte . Die Kalbel mußte geschlachtet werden .
Das Kalb ist tot .

Essingen OA . Aalen , 17. Mai . Einträglicher Bet¬
tel . Ein Bettler ging hier von Haus zu Haus . Bei seiner
Festnahme hatte er einen großen Rucksack voll mit Wurst und
ca . 200 Eier , welch letztere er den Leuten wieder zum Kaufanbot .

Neuffen , 19. Mai . Vom Blitz erschlagen . Der 22-
jährige Güterbeförderer Grüninger , der bei emsm Gemitt r
vor dem heftigen Regen auf der Jusihvhe unter einem Baum
Schutz gesucht hatte , wurde durch einen Blitzschlag getötet .

Tübingen , 19 . Mai . Ehrendoktor . Die rechtswissen-
schaftliche Abteilung der Rechts - und Wirtschaftswissenschaft¬
lichen Fakultät hat Richard Franck in Berlin -Ludwias -
burg , dem Stifter und Erhalter der Weltkriegsbücherei Ro -
senstein , die Würde eines Doktors der Rechte verliehen .

Holzheim OA . Göppingen , 19. Mai . Das totb rin¬
gende Auto . Sonntag abend wurde auf der Straße von
Göppingen nach Holzheim die von Göppingen kommende70 Jahre alte Bauerswitwe Ursula Stegmaper von hier voneinem Auto überfahren und getötet . Die alte Frau war
schwerhörig und lief beim Ueberschreiten der Straße geradein das Auto hinein .

Alm. 19. Mai . Grenadierfest . Unter ungeheurer
Beteiligung von nah und fern , namentlich auch seitens der
Stadt Ulm , wurde die 125jührige Gründungsfeier des Grena -
dierregiinent Nr . 123 abgshalten . Etwa 90 Veteranen - und
Kriegervereine mit ihren Fahnen waren aufmarschiert . Bei
der Hauptfeier läuteten die Glocken des Münsters und der
beiden Garnisonskirchen , als die Hülle von dem neuen Regi¬
mentsdenkmal fiel . Der Vorbeimarsch vor dem General¬
feldmarschall Herzog Albrecht dauerte nahezu dreiviertel
Stunden .

Alm , 19. Mai . EinGrußvonHindenbu rg . Ge -
neralseldmarschall von Hindenburg bat den Ulmer Königs¬
grenadieren anläßlich ihrer 125jährigen Gründungsfeier in
treuem Gedenken einen kameradschaftlichen Gruß gesandt .
„Mögen die hohen Soldateniugenden , durch welche sich das

Regiment König Karl allezeit ausgezeichnet hat , ein wert¬volles Vermächtnis für die kommenden Geichlechter bleiben .
"

Losgerissene Pontons . Durch einen auf der Donau trei¬
benden Stamm wurden von der Pontonbrücke des Reichs -
wehr - Pionier - Vataillons in Ulm 6 Pontons losgerissen . Die
Pontons sind auf montierten Brückenbclagen donauabwärts
getrieben worden . Zur Bergung des Brückengerätes traf in
Dillingen ein Pionierkommando von 20 Mann auf 2 Pon¬tons ein . Das Heben der gesunkenen Pontons wird voraus¬
sichtlich erst bei Wiedereintritt von Niederwasser möglichsein.

Betrüger . In Ulm wurde ein reisendes Betrügerpaar
festgenommen , dem offenbar zahlreiche Betrugsfälle zur Lastfallen . Das Paar kam von München her und hat aus dem
Wege über Augsburg , Günzburg nach Ulm „ gearbeitet "

, in¬dem es Bestellungen auf Textilwaren — Wäsche , Kleider¬
stoffe usw . — für eine Münchener Firma entgegennahm ,10 Prozent des Rechnungsbetrages sofort einkassierte und die
Lieferung in 8—14 Tagen versprach .

Ammendorf , 19 . Mai . Der Gänseräuber . Einer
hiesigen Frau wurden in einer Nacht von einem Wiesel zwölfjunge Gänse totgebissen .

Baden
Karlsruhe , 19 . Mai . Der Landtagsausschuß für Rechts¬pflege und Verwaltung befaßte sich mit dem vom Landbund

gestellten Antrag , die Regierung zu ersuchen , Erhebungenüber die prozentualen Ausgaben der Krankenkassen sür
Verwaltung , Äerzte , Medizin usw . zu machen . In der Be¬
gründung des Antrags erklärte der Vertreter des Land¬bunds , es müsse festgestellt werden , ob nicht die Verwaltimgs -
kosten in einem zu krassen Mißverhältnis zu den eigentlichenAufgaben der Krankenkassen stehen . Abg . Stock (Soz .) stellteden Antrag : „Die Regierung wird ersucht, bei den Olts¬und Jnnerortskranlenkassen Erhebungen über sämtliche Aus¬gabekosten vom 1 . Quartal 1924 zu machen .

Karlsruhe , 19. Mai . Da mit der heißen Jahreszeit derSchweinerotlauf wieder auftritt , wird den Landwirten emp¬fohlen , die Schutzimpfung vornehmen zu lassen , die Schutzauf 6 Monate gibt . Auch erkrankte Tiere können bei früh¬zeitiger Impfung wiederhergestellt werden .
Pforzheim , 19 . Mai . Tarifablehnung in der

Schmuckwarenindustrie . Der Tarifvertragsen ' wurfdes Schlichters , der die 51-Stundenwoche und die geteilte
Arbeitszeit vorsah , ist in der am 15. Mai in den Betrieben
vorgenommenen Urabstimmung abgelehnt worden .

Pforzheim , 19 . Mai . Eine große Anzahl hiesiger Regi -
mentsvereine hält in den nächsten Wochen Fahnenweihe ab .Am 24 ./25 . Mai feiert der Verein ehemaliger Angehöriger
der 75 . Reservedivision seine Fahnenweihe . Am 31 . Mai
und 1 . Juni findet der Badische Pioniertag statt und an
Pfingsten werden gleichzeitig 5 Regimentsvereine ihre Fah¬
nenweihe begehen . Gleichzeitig findet auch ein Regiments¬
tag der 169er statt .

Die Obstblüte im oberen Pfinztal und dem als
Schnitzgäu bekannten württembergischen Pfinzgau nimmt
einen günstigen Verlaus . Da die Käiteperiode jetzt vorüber
ist , kann , falls nicht unvorhergesehene Zwischenfälle , ein¬
treten . mit einer guten Obsternte gerechnet werden .

Mannheim , 19. Mai . Im Streik im der Metallindustrie
wurde ein Schiedsspruch airgenommen , der dem Spruch vom
14. April entspricht . Am 26 . Mai wird der Eckstundenlohn
von 55 auf 60 Pfg . erhöht . Der mehrwöchige Streik ist
also ganz zwecklos gewesen .

Mannheim , 19. Mai . Am Sirandbod des Neckars ist ein
IZjähriger Junge ertrunken . Ein junger Mann aus Secken¬
heim , der erhitzt im Rhein badete , zog sich eine Lungenent¬
zündung zu , die den Tod herbeiführte .

Der verheiratete 29iährige Dachdeckergeselle W . Mühl¬
mann , Vater von drei Kindern , hat eine ganze Anzahl von
Mädchen im Alter von 13 bis 15 Jahren vergewaltigt . Das
große Schöffengericht verurteilte das mit einer ekelhaften
Krankheit behaftete Scheusal zu 71- Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust . '

Heidelberg , 19 . Mai . Auf der Tagung des Badischen
Landwirkschastlichen Hauptverbands wurde war allem die
Frage der Kreditbeschaffung der Landwirtschaft er-

Auf der Größe Gipfel vergiß nicht, was ein
Freund wiegt in der Not . Schiller .

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .

20 ( Nachdruck verboten .)
„Meine Tochter muß sich fügen , wie Sie sich fügen

Müssen ! Nur unter dieser Bedingung können wir einig
werden . Auf Geld bin ich nicht angewiesen — das brauche
ich nicht . Aber meine Tochter soll ein Mitglied der stolzen
Familie Laubenberg werden — das ist die Genugtuung , die
ich für uns fordere , und davon gehe ich nicht abl — So¬
fortige Mitgift meiner Tochter werden diese quittierten
Rechnungen sein , wofür ihr Eckardtsruhe verschrieben
wirb "

Kein Zweifel : Krause war verrückt ! Sein Haß hatte
ihm Wohl den Verstand verwirrt , daß er eine solche Be¬
dingung zu stellen wagte . Aber doch : war das nicht ein
Hoffnungsstrahl ? Gewann man nicht Zeit ? Zeit gewon¬
nen , alles gewonnen !

In seine Rachegedanken verbohrt , hatte Krause nur das
Nächstliegende gesehen, womit er die Gehaßten am tiefsten
demütigen konnte , hatte nicht beachtet , daß er seinen Feinden
durch diese noch nicht zu erfüllende Bedingung einen Weg
zur Rettung ließ .

Denn die Annahme lag doch nahe , daß die Tochter sichweigern konnte ; nach den Worten Kraufes zu schließen,wußte sie gar nichts von diesem abenteuerlichen Ptan desVaters . Und welches Mädchen , das nur etwas Stolz und I
Selbstgefühl hatte , würde damit einverstanden sein , daß !
man ihre Person zu einem Handelsartikel entwürdige ! Ge - '
rade dieser Punkt konnte die ganzen Berechnungen des
Bauern über den Haufen werfen .

Alle diese Gedanken dnrchfchwirrten den Kopf des Grafen .
„ Nun , Sie sagen nichts , Graf Laudenberg ? Ist Ihnen

das Geschenk , das Ihnen mit meiner Tochter wird , nicht
angemessen genug ? Bin ich nicht nobel ? Und meine Tochter
selbst —*

„ Wenn die schöne und liebenswürdige junge Dame , die
mich empfangen hat , Ihre Tochter ist, kann ich Sie nur da¬
zu beglückwünschen."

„Also — meine Rosemarie ist die höchste Stellung und
Achtung wert . Ich hoffe , daß Graf Hans Eckardt das stets
bedenken wird .

"

„Sie erlauben , Herr Krause , daß ich vor allem meinem
Sohn Nachricht zukommen lasse und ihm mitteile , in welcher
Weise Sie über ihn bestimmt haben .

"

„Geben Sie mir Ihr Ehrenwort , Gras Laudenberg , daß
Sie mit meinen Bedingungen einverstanden sind .

"

„Mein Ehrenwort : ich bin es ! "
Frühzeitig war die Dämmerung hereingebrochen . Der

Herbstwind brauste über die leeren Felder , und graue Wol¬
ken zogen eilig dahin . Es war kalt und unfreundlich ge¬
worden — wie Schnee lag es in der Lust .

Der alte Krause saß zurückgelehnt in einem Lehnstuhl
an dem grünen Kachelofen , der behaglich . Wärme spendete .
Er hielt die Augen geschlossen.

Die Unterhaltung mit dem Grafen Laubenberg hatte
il doch aufgeregt ; sein Herz schlug schnell und unregel -

xw - , Indessen : was war das körperliche Unbehagen
gegen die Genugtuung , die ihn erfüllte — er batte seinen
alten Widersacher klein und gedemütigt vor sich gesehen ,
hatte ihn seinen Haß fühlen lassen können , hatte ihn unter
seinen Willen gezwungen !

^ ^Nun war er ruhig und gesättigt . Frei und leicht war
ihm geworden . . , ^ ^

Leise wurde da die Tür geöffnet , und ern Heller Licht¬
schein siel ins Zimmer . Er kam von der Lampe , die Rose -
marie in der Hand trug und auf den Tisch stellte.

Das junge Mädchen sah ernst , beinahe traurig aus ,
während es einen scheuen Blick nach dem Vater warf , der

i sich jetzt aufrichtete und einen tiefen Atemzug tat .
I „Wie ist dir , Vater ? "

„Mir , Nosemarie ? — Wie lange nicht , so Wohl . Gott¬lob , jetzt ist' s herunter ! Du hättest den alten Lanbcnbergnur sehen sollen .
"

Sie nickte bekümmert .
. »8 ^ habe ihn gesehen , als er kam , und ich habe ihn ge¬sehen als er ging . Er sah aus , als trüge er ein schwereLast.

„ Meine Last , Mariechen . Die Hab ' ich ihm jetzt aufge -
bürdet .

"

Hörte er einen Vorwurf in der Stimme der Tochter ?
Er richtete einen mißtrauischen Blick auf sie .

„ Du , Marie — wär ' s dir gar lieber gewesen , ich hätte
die da droben geschont und hätte meine Last Wetter selbst
getragen ? " fragte er scharf.

„ Nein Vater ! Aber ich meine , gar zn hart hättest du
nicht sein brauchen . Wie ein alter Mann sah der Graf aus ,
als er in seinen Wagen stieg ; er tat mir doch leid . Hättest
cs dem Busso von den Wechseln allein sagen können - Wie
schwer leiden doch Eltern unter den Verfehlungen der
Kinder .

"

„ Na , ich habe ihm dafür ein Beruhigungstränklein ge¬
geben .

" Krause lachte ein wenig , „ ich bin zuletzt nobel ge¬
wesen — 's wird alles gut sür die da droben .

"

„ Wirklich . Vater ? Das freut mich."

„Ja , Rosemariechen . — Komm einmal her , mein Kind ,
setze dich zu mir . — Also das Beste und Kostbarste , was ich
habe , will ich denen geben .

" Er sah ihren verständnislosen
Blick. „Dich will ich ihnen geben — du bist mein Bestes —
und du , mein Mariechen . sollst darum auch Gräfin Lauben¬
berg werden - "

„ Vater ! " Sie sprang aus und sah ihn verwirrt an .
„Vater , was hast du dir da ansgedacht —"

Er lachte vor sich hin .
„Gelt , das freut und überrascht dich ! Meine Rosemarie

wird Gräfin Laubenberg . Keine paßte so gut dazu wie du -
Der Alte ist damit einverstanden . Und der Hans Eckardt
Laubenberg , das ist ein Mann , von dem ich Achtung habe .

Sie errötete ; hatte er ihres Herzens heimlichstes Sehnen
erraten ? .

„Aber was wird er sagen ? " flüsterte sie unt blassen
Lippen .

Der alte Krause zuckte die Achseln.
„ Was bleibt ihm übrig ? Er wird sich fügen !
„Und mich verachten , Vater — Nein ! " Jetzt kam rhr erst

i ganz und voll zum Bewußtsein , was der Vater von ihr ver¬
langte ; daraus konnte sie unmöglich einaehen , ihre Lieve ,

i ihr Stolz empörten sich dagegen . Was würde er von G
! denken . „Ich tu ' s nicht, Vater , ich kann nicht ! da



örtert . Die Befürchtung, daß die Rentenmark den Weg der
Entwertung der Papiermark gehen könne , wurde von dem
Berichterstatter entschieden bestritten. Die Kredite sollen durch
Wechsel beschafft werden, die aber nach einem Viertes , höch¬
stens einem halben Jahr ungültig werden müßten . Ein an¬
derer Kredit sei nicht zu haben, oder doch nur gegen ' 20 Pro¬
zent Zinsen. Die Roggenrentenbank in Berlin könne nichts
mehr leisten , da ihre Rentenbriefe auf 1 .70 Mark stehen .
Außerdem seien diese Rentenbriefe nur zu bekommen für
fünf badische Morgen , wobei aber Haus und Hof nicht ver¬
pfändbar sind . Für die Beseitigung der ,n der Umsatzsteuer
durch die Genossenschaften erfolgenden Doppelbesteue¬
rung sei kaum Hoffnung vorhanden . Diese Doppelbesteue¬
rung treffe in erster Linie die kleinen Landwirte , die sich
genossenschaftlich vereinigt haben, weil ste selbst und dann
noch einmal die Genossenschaft besteuert werden. Der Land -

besteuert .
Mesloch . 19. Mai . In Mühlhausen ist das Sche men-

doppeldach der Landwirte , Richard Ruhl und Wilhelm Kretz
unter furchtbarem Getöse zusammengesturzt. Gluckucherweise
hat das Vieh keinen Schaden gelitten.

Eberbach a . N.. 19. Mai . Die Personendampfschiffahrt auf
dem Neckar soll in diesem Sommer . wieder ausgenommen
werden. Die Schiffe werden, von Himmelfahrt vorerst an den
Sonn - und Feiertagen und vom 19. Juni ab auch Donners¬
tags zwischen Heilbronn und Heidelberg fahren.

Lützelsachsen bei Weinheim. 19 . Mai . An einer Eiche am
Randweg wurde ein 25jähriger Mann namens Siegmund
Müller aus St . Gallen aufgehängt aufgefunden, der auf
der Wanderschaft in tiefe Not geraten war und deshalb
seinem Leben ein Ende gemacht hatte.

Obergimpern bei Neckarbischofsheim , 19. Mai . In den
Steinbrüchen eines Kalkwerks wollten der 34jährige Johann
Eiermann und der 31jährige Johann Guthörle einen nicht
losgegangenen Schuß ausbohren . Dabei entlud sich der Schuß
und beide Arbeiter wurden schwer verletzt .

Tauberbischofsheim, 19 . Mai . Ende Juli ds . Js . werden
40 Jahre vergangen sein , feit das hiesige Gymnasium die er¬
sten Abiturienten entlassen konnte . Es soll eine Veranstaltung
stattfinden, zu der alle früheren Schüler seit dem Jahr
1883/84 eingeladen sind.

Iffezheim b . Rastatt , 19 . Mai . In dem Anwesen des
Schreinermeisters Gustav Holzer war Feuer ausgebrochen,
dem ein großer Teil des Wohnhauses, sowie Stallung und
Werkstätte zum Opfer fielen . Auch die Hühner und ein
Schwein kamen in den Flammen um.

Singen a . H., 19. Mai . Die Stadtgemeinde hat einen nicht
uninteressanten Prozeß verloren . Der Spinnereibesitzer Ehin-
ger hier, der den elektrischen Strom für die Stadt Singen lie¬
fert, erhielt bisher 30 Z für Lichtstrom und 20 Z für Kraft¬
strom für die Kilowattstunde. Eine von Ehinger beantragte
Strompreiserhöhung war von der Stadt abgelehnt worden,
worauf E . einen Prozeß gegen die Stadt anstrengte und dabei
erreichte , daß der Strompreis für Licht 4S Z und für Kraft
25 Z beträgt .

Singen a. H ., 18 . Mai . Der Streik in den Fittigwerken
ist beigelegt , nachdem die Wünsche der Arbeiter in der Haupt¬
sache berücksichtigt worden sind . Bewilligt wurde eine Zulage
von 4 L für die Stunde Ausgleichszulage für alle über 20
Jahre alten gelernten Arbeiter . Ferner wurde die Leistungs¬
zulage von 6—8 Mark erhöht.

Vikingen, 17 . Mai . Selbstmord . Der Direktor der
Villinger Bank , Minnich, hat sich im Villinger Wald das Le¬
ben genommen. Gerüchtweise verlautet , Minnich habe über
die Leistungsfähigkeit der Bank hinaus Wechsel ausgestellt.

Meßkirch , 17. Mai . Die 76jährige Witwe Keller von
Schnerkingen stürzte eine Stiege hinunter und war sof^ u tot.

Freiburg , 19 . Mai . Im 81 . Lebensjahr ist hier Dr . Ing .
h . c. Julius Brenzingek gestorben , eme der führenden Per¬
sönlichkeiten auf dem Gebiet des Beton- und Eisenbeton¬
baues.

Sk. Dlasisn, 19 . Mai . Beim Baden im Mühlbach sind
gestern vier Schulkinder aus dem benachbarten Wolpadingen
ertrunken . Die Leichen konnten geborgen werden.

Welschensteinach b . Lahr , 19 . Mai . Auf eigenartige
Weise ist das vierjährige Töchterchen des Landwirts Meß-
mer ums Leben gekommen . Das Drahtseil eines Wasser¬rads war beim Abstcllen auf den Draht der elektrischen Lei¬
tung gefallen . Das Kind kam nun mit dem Drahtseil in
Berührung und wurde von dem elektrischen Strom getroffenund getötet . Die Mutter , die ihr Kind befreite, erhielt eben¬
falls einen starken elektrischen Schlag.

Ittendorf bei Ueberlingen, 19. Mai . Durch Blitzschlag istdie Scheune des Landwirts Aug. Maier eingeäscher
'
t worden.

Konstanz , 19s Mai . Die Stadt Konstanz wird anläßlichdes 50 . Geburtstages des Dichters Wilhelm von Scholz vom
12 . bis 18. Juli eine Festwoche veranstalten und sein Drama
»Der Jude von Konstanz" auf dem alten Münstrrplatz zurAufführung bringen.

L s k L L e L .
Wildbad , 20 . Mai 1924.

StadtpyschEröffnung . Von Mittwoch , den 21 . Maids . Js . ab ist die Postannahmestelle im Badhotel (Stadt -
Post ) geöffnet. Dienststunden Werktags 8— i2 Uhr vor¬mittags und 2—6 Uhr nachm. Sonntags 11—12V- Uhr .

Verschiedene bereits eingetretene Ha" Veranlassung, von neuem auf die Wichtigkeitgegen Hagel hinzuweisen. Auch die Landn
für dringend notwendig , daß in die

9 ' gen Hagel versichert wer!Dre Auibrmgung der Prämien wird allerdings bei der jgen Geldnot in der Landwirtschaft sehr schwer fallen , cH^ O/Ochvden könnten unter den derzeitigen mißliiVerhältnissen für manche Landwirte zum Ruin führen.
Bleicht die Sonne das Haar ? Den weit verbreiteten Irr¬tum, daß die Haarfarbe hell werde, wenn das Haar denSonnenstrahlen ausgesetzt werde, widerlegt Professor von

Zumbusch m der Münchener medizinischen Wochenschrift ,-ver Glaube , daß die Sonne das Haar Heller mache, ist fastaugemein . Selbst in wissenschaftlich medizinischen Bücherntmoei man den Hinweis, daß man kleine Kinder, bei denen
^ dunkeln der Haare verhindert werden solle, am bestenohne Kopfbedeckung in die Sonne schicke . Tatsächlich kann
sem Gleichung des Haares durch die Sonne keine Rede
swiic Ablchtum an ultraviolettem Licht gibt überall an der-ouul Anreiz zu Pigmentbildung . Dis Völker, die einer be¬

sonders starken Sonnenstrahlung ausgesetzt sind , haben durch¬
wegs nicht nur dunkle Haut , sondern auch dunkles Haar
(Türken , Araber , Neger) . Der Volksglaube hat unbewußt
Analogieschlüsse zu dem Vorgang des Bleichens bei gefärbten
Geweben gezogen ; aber bei den Geweben handelt es sich um
totes Gebilde , das zerstört wird , beim Haar um lebende Sub¬
stanz.

Eine furchtbare Viehseuche. An der holländisch -deutschen
Grenze wütet seit etwa 14 Tagen unter den Kühen eine
furchtbare Seuche. Die befallenen Tierx sterben innerhalb
zweier Tage . Die Erkrankung beginnt mit heftiger Atemnot,
dann tritt schweres Nasenbluten ein und nach wenigen Stun¬
den verendet das Tier . In Holland sind bisher über tausend
Tiere an der Seuche gestorben . Die Tierärzte stehen vor
einem Rätsel. Sie wissen nicht , worauf die Erkrankungen
zurückzuführen sind. Bisher haben alle Mittel nichts ge¬
fruchtet . _

Allerlei
Die Erkrankung - es Papstes . Die römische „ Tribuna "

berichtet , die Erkrankung des Papstes bestehe in einer Blut¬
vergiftung.

Stiftung . Die in Los Angelas (Kalifornien) verstorbene
Eugenie Ballin hat für die Kinderhilse in Hamburg und
Wien je 10 000 Dollar gestiftet .

Die schwarze Pest . Ein fahnenflüchtiger schwarzer Soldat
der französischen Besatzungstruppen namens Bonzed, der sich
in Berlin Herumtrieb , ermordete die unter Ueberwachung der
Sittenpolizei stehende Frau Johanna Kuschewski . D-r Mör¬
der wurde von dem heimkehrenden Ehemann gestellt und der
Polizei übergeben.

Der Vesuv in Tätigkeit. Nach einer Meldung aus Neapel
beginnt der Vesuv wieder in Tätigkeit zu treten . Nachts ist
der Krater wieder mit einein Feuerschein umgeben.

Erdbeben. Aus Konstantinopel wird gemeldet , daß dem
Erdbeben in der Gegend van Erzerum , das mehrere Dörfer
verwüstete, insgesamt 170 Menschenleben zum Opfer gefallen
seien.

Die amerikanischen Welkflieger sind von der Attu -Jnsel
(Meuten , Amerika) nach einem Flug von 900 Seemeilen
(1440 Kilometer) in Paramuichir (südlichste Kurileninsel, nörd¬
lich der japanischen Insel Jeso ) angekommen.

Die Stärke des englischen Heeres. Wie aus London ge¬
meldet wird , hat die Rekrutierung für die Territorialarmee
in der letzten Woche bedeutende Fortschritte gemacht . Ihre
Stärke beträgt ausschließlich der ständigen Stäbe 144 000
Mann .

Ein Waggon Maikäfer . In Tirol sind die Maikäfer
bisher in ganz geringer Zahl aufgetreten , möglicherweise
wandern die unerwünschten, periodischen Gäste aber bald
über den Arlberg herüber , weil sie in Vorarlberg gar heftig
verfolgt werden . Vorarlberg hat eine große und wertvolle
Obstkultur, unheilvollerweise sind die Maikäfer Heuer zum
Entschlüsse gekommen , die Obstbäume Vorarlbergs heimzu¬
suchen, aber die Vorarlberger wußten sich zu helfen . Es er¬
folgte eine Kriegserklärung an die Maikäfer -Hundert - und
Taüsendschaften, pro Kilo 7000 Kronen . Ein grausames
Morden begann , ganze Familien rückten auf Maikäfersamm¬
lungen aus , Tagesverdienste bis zu 700 000 Kronen waren
nicht selten Der Ort Lustenau verfügte innerhalb einer
Woche über 10 000 Kilo Maikäker, rund ein Waggon , die Ge¬
meindekasse aber war leer. Infolge des starken Angebots
gingen auch in diesem Artikel die Preise zurück, aber für
5000 Kronen für dos Kilo läßt sich noch immer ein gutes
Geschäft machen .

Französisch - amerikanische Prügelei . Bei den derzeit
stattfindenden Olympischen Spielen in Paris ,
von denen die Deutschen bekanntlich ausgeschlossen
sind , blieben beim amerikanisch - französischen Fußballspiel die
Amerikaner mit 7 :3 Sieger . Die Franzosen gerieten in
große Aufregung . Auf dem Heimweg vom Stadion wurde
ein Photograph , der zu Ehren der amerikanischen Mann¬
schaft das Sternenbanner gehißt hatte , von der Menge ver¬
prügelt . Ein Amerikaner selbst, der seine Landsleute hoch¬leben ließ , wurde mit einem Totschläger bearbeitet. Die
Polizei mußte mit Knüppeln einschreiten .

Einer , der nicht erben will. Ein weißer Rabe dürfte der
Sohn eines jüngst verstorbenen Farmers im amerikanischen
Staate Massachusetts sein : er weigert sich , den Nachlaß seines
Vaters im Werte von etwa einer Million Dollars anm -
nebmen, da er ererbten Reichtum für einen Fluch hält . Ein
ganzes Jahr lang haben die Behörden schon versucht , ibn
dazu zu bewegen, haß er die Erbschaft antritt , aber er hat
sich hartnäckig geweigert, sie anzunehmen , und den Wunsch
geäußert , daß der Staat nach Beheben darüber verfügen
möge . Aus demselben Grunde hat er auch die Erbschaft
se -ner Großmutter im Betrage von 140000 Dollars ausge¬
schlagen.

Generalstreik in der britischen Beichsausstelluna. D'e
Angestellten der Ausstellung in Wembley verlangen die 48-
ständige Arbeitswoche und

'
angemessene Besoldung. Wenn

di - Arbeiterregierung sie ablehne, werden sie in den General -
st . eik treten.

Schloßeinbruch. Im Schloß Hirschhügel bei Rudolstadt,das der Gräfin Henckel von Donnersmarck gehört, wurde
neuerdings wieder ein Einbruch verübt . Die Diebe raubten
Schmucksachen , Ohr- und Fingerrings , Edelsteine , Silber¬
zeug aller Art , darunter Bestecke mit dem Zeichen W . v.
Goethe, goldene Bestecke , Silberschalen, Perserteppiche u . a.

Die Gasvergiftung . In Berlin haben sich am Montag 7
Personen , mit Gas verhiftet.

Dreifacher Mord . Wegen zerrütteter Familienverhältnisse
hat in Gelsenkirchen Schutzpolizeiwachtmeister Jäger seine
Frau und seine Schwiegereltern erschossen.

Eine Flaschenpost ist in der Mecklenburger Bucht bei der
Insel Fehmarn aufgefischt worden. Die Flasche enthielt fol¬
genden Zettel in englischer Sprache : » An den Mann , der
dies findet. In der Nacht vom 9. bis 10 . November 1917
sank das englische Schiff „ Marie "

. Ich bin der letzte Matrose
und bitte, meiner Frau Elisabeth Smllh , London , Birming¬
ham Street 57 mitzuteilen, daß ich und die anderen vom
Schiff alle ertrunken sind . James Smith .

" Da von dem
Aufenthalt englischer Schiffe in der Ostsee im Jahre 1917
nichts bekannt ist , muß angenommen werden , daß das Schiffin der Nordsee oder in der Atlantik mit der Mannschaft zu¬grunde gegangen und die Flasche nach siebenjähriger Wan¬
derung in die Ostsee gelangt ist .

Das Uebernachtungsschiff. Eine bekannte Eigentümlich,
keit Londons sind die Familienboote , die in großer Zahl auf

der Themse liegen un^ in denen die Bewohner der Riesen¬
stadt familienweise Ruhe und Erholung von dem Treiben
und den Dünsten der Stadt suchen. Eine ähnliche Einrich¬
tung soll nun für die Berliner auf den vielen Seen und Kanä¬
len von Havel und Spree geschaffen werden . Eine Unter¬
nehmung mit dem Namen ,

'
,D !e grüne Heimat" hat zunächst

ein Ferienschiff „Baldur " gebaut. Es ist aus Stahl , 50 Me¬
ter lang und enthält 215 Schlafplätze in verschieden gestalte¬
ten Kabinen. Je nach deren Beschaffenheit schwankt der
Preis für etwa eine Sonntagsfahrt von 32 Stunden zwischen
3 und 7 Mark . Das Unternehmen ffr sür den Mittelstand
bestimmt .

Wo es mehr Männer als Frauen gibt. Die neueste Sta¬
tistik der australischen Bevölkerung zeigt , daß die Staaten von
Australien am 31 . Dezember 1923 eine Bevölkerung von
5 749 807 Seelen hatten . Die Zunahme im Jahre 1923 be¬
läuft sich auf 116 526 Personen und zeigt eine durchschnittliche
Zunahme seit dem Jahre 1921 um jährlich 2 Prozent . Wah¬
rend in den älteren Ländern der Welt überall die Zahl der
Frauen die der Männer übersteigt, gibt es in Australien in
allen Staaten mit Ausnahme von Victoria , mehr Männer als
Frauen . Die Gesamtzahl der männlichen Personen beträgt
2 930 302 gegenüber 2 819 505 weiblichen . In Victoria aber
gibt es 806 546 männliche und 818 834 weibliche Personen.

Schweres Eisenbahnunglück. Der Orientexpreß Konstanti¬
nopel—Paris ist in der Nacht aus Samstag 1 .45 Uhr im
Bahnhof Prestano —Mattegna (Oberitalien) infolge falscher
Weichenstellung auf einen Eüterzug aufgefahren . Die Loko¬
motive des Erpreßzugs wurde aus die Hintere Schiebeloko¬
motive des Güterzugs hinaufgeschoben , während alle Schnell¬
zugswagen bis aus zwei entgleisten . Die beiden Gepäck¬
wagen des Exprehzuges und zwei Wagen des Güterzugswurden vollständig zertrümmert und 1 Personenwagen schwer
beschädigt . 1 Karabinier ! , 1 Brigadier und 1 französischer Ge-
päckwagencmgestellter sind tot , der Zugführer , 1 Karabinier !,
1 Maschinist , sowie mehrere Reisende erlitten schwere Ver¬
letzungen . Der verantwortliche Bahnhofvorsin >d nahm sich
sofort das Leben. Der Sachschaden beträgt 1 Million Lire.

Das Unwetter am 16. Mai
Das fürchterliche Unwetter, von dem bereits kurz bersch¬

tet wurde , scheint seinen Ursprung im Quellgebiet der Donau
und des Neckars genommen zu haben , von wo aus es den
Stromläufen folgte . Die Verwüstungen in den badischen
Gemeinden Mundelfingen und besonders in Asel¬
sin g e n im oberen Wutachtal, find außerordentlich schwer.
Oie Orte mit ihren blühenden Auen und grünen Aeckern
bieten jetzt einen traurigen Anblick. Viele Häuser sind Rui¬
nen geworden, Bäume , Holz , Geräte und leider auch Vieh
sind fortgeschwemmt, die Straßen sind in unbeschreiblichem
Zustand. Die Nebenflüsse des Neckars und differ selbst
konnten die braunen Wassermassen nicht inehr fassen ; allent¬
halben Ueberschwemmung. Was das Wasser und der Sturm
nicht erreichen konnten, hat in mehreren Gemeinden ein
furchtbarer Hagel vernichtet. In Ajelfingen blieben nur die
Kirche und drei Häuser verschont . Im Steinlach- und Eyach¬
tal wütete das Wetter fast ebenso stark , Starzel und Sturzach
waren hoch angeschwollen . Das Hochwasser trat so rasch und
unerwartet ein , daß auch die Städte Sulz und Rotten¬
burg in Gefahr kamen . In Massen wurden Langholz
(wohl vom Sägewerk Stetten bei Hcngerloch) und Beigen¬
holz , Fässer, entwurzelte Bäume usw . von den Wellen fort¬
getragen . In Tübingen geriet das städt. Elektrizitätswerk
in Gefahr und nur mit größter Anstrengung konnten die
Hilfsmaschinen in Betrieb gesetzt werden. Dis auf dem
Neckar fahrenden Kähne wurden von dem Hochwasser über¬
rascht und stromabwärts abgetrieben. In das Umschaltungs¬
häuschen der elektrischen Neckarwerke für Reutlingen schlug
der Blitz . Ein Umformer geriet in Brand und das Feuer
konnte wegen der mächtigen Rauchentwicklung nur mühsam
unterdrückt werden.

Von teilweise schwerem Hagelschlag wurden die Markun¬
gen von Entringen , Breitenholz , Neusten, Poltringen und
Pfäffingen im Öberamt Herrenbcrg beimgesucht . Die
Felder schienen sich in eine Wintcrlandschaft verwandelt zu
haben. Der Flurschaden ist beträchtlich .

Schwere Gewitter gingen ferner in der Gegend von
Heidenheim nieder. Wolkenbruchartiger Regen mit Ha¬
gel ging in Schnaitheim nieder. In Hohenmem -
mingen schlug der Blitz in die Scheuer des Landwirts Mar -

. tin Fröscher auf der Läute und äscherte sie vollständig ein.
Mit Mühe konnte das Vieh gerettet werden. Es ist eigentüm-
sich , daß in dem Ort nur die Gebäude auf der Laut der Blitz-
gesahr ausgesetzt , während in den andern Teilen von Hohen-
memmingen seit Menschengedenken der Blitz noch nie einge¬
schlagen hat . JnOggenhausen wurde der 65 Jahre alte
Landwirt Staud vom Blitz erschlagen . Drei andere in seiner
Nähe arbeitende Personen sowie das von Staud geführte Orb¬
sengespann wurden zu Boden geworfen. In Heidenheim selbst
richtete ein Blitzschlag allerlei Zerstörungen an . zündete aber
nicht. Auch aus anderen Orten des Bezirks werden Blitz¬
schläge gemeldet .

Schwere Gewitterschäden gab es auch im Fränkischen. In
Oehringen richtete ein starker Hagelschlag mit taubenei¬
großen Schlossen erbeblichen Schaden an Pflanzen und Obst¬
bäumen an . In Crailsheim schlug der Blitz in den
Rathausturm , ohne zu zünden. Stimpfach hatte starken
Hagel ; in Rot am See mußte vor dem Hochwasser des
Wolkenbruchs, das alle Häuser überschwemmte, das Viehaus den Ställen getrieben werden . Die Fleckenbacher
Sägmühle in Honhardt ist infolge Blitzsch 'ags niederge¬brannt , das Wohnhaus wurde gerettet. Bei Schwabs -
bera , OA. Ellwangen , schlug der Blitz in eine Herde des
Schafhalters Dreher von Oberrombach und tötete 12 Schafe.Dreber blieb verschont .

Hochspannungsleitung des Ueberlcmdwerks. Die Leikuncwar längere Zeit gestört, sonstiger Schaden scheint aber nich)entstanden zu sein .
^ ^ ^ DM Gaildorf , war das aan .z«

^ ischachtal überschwemmt. Obersontheim stand arößtemtells unter Wasser, so-daß man stellenweise nur in Nackenüber me Straße konnte. Der Scbaden an Gebäuden mitfortgesibwemmtem Holz , sowie ans den Feldern ist großDer Vsitz schlug in eine Schafherde, tötete mehrere Schaftund verletzte eine größere Anzahl.Am Freitag mittag ging über Augsburg und Mittel-jchwaben ein furcbtbares , mehr als halbstündiges Hagel -
^ ^ starkem Gewittercbarakter nieder , das an derin diesem Jahr besonders reichen Baum - und Obstblüte , so-wie aus den Feldern gewaltigen Scbaden anrick-t- te . Anmanchen Stellen ist die Obstblüte vollständig vemicktet. auchwurde grober Wasierscbaden angerichtet. Der Hagel fiel inder Größe bis zu Taubeneiern .



Pfälzer Sonderbündler vor dem Staatsgerichtshof
Luttgar - , 18. Mai .

Nach einsmndiger Beratung des Gerichtshofs verkündigte
der Vorsitzende das Urteil und führte dabei aus : Als er¬
wiesen wurde angesehen , daß sämtliche Angeklagten mehr
oder weniger Beihilfe zum Hochverrat leisteten ,
teils als Polizisten oder Spione , als Werber und Ange¬
hörige der militärischen Organisationen ; sie waren unmittel¬
bar an den Vorgängen beteiligt. Erwiesen ist , daß sich die
Angeklaaten von den Franzosen Vorschub leisten ließen . Die
Frage nach mildernden Umständen wurde sorgfältig erwogen.
Den Angeklagten wurde zugute gehalten, daß sie Opfer der
Verführung wurden , noch jung sind und zum Teil durch die
Not zu ihrer verbrecherischen Handlung getrieben wurden.
Dies konnte aber gleichwohl nicht zur Zubilligung mildern¬
der Umstände führen. Man war sich einig darin , daß Deutschs
die es fertig bringen , mit Hilfe der Erbfeinde Hochverrat zu
unternehmen , der allgemeinen Verachtung preis¬
zugeben sind . Der Staatsgerichtshof hätte seine Aufgabe nicht
erfüllt, wenn er der Auffassung beigetreien wäre , daß die
Angeklagten in ehrlicher Absicht gehandelt hätten. Das Urteil
lautet : Es werden verurteilt : Fett zu 4 Jahren Zuchthaus
und 4 Jahren Ehrverlust, Gießlerzu 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust, Wildzu 4 Jahren Zuchthaus und
4 Jahren Ehrverlust, Gilcher zu 6 Jahren Zuchthaus und
6 Jahren Ehrverlust, Nees zu 3 Jahren Zuchthaus (kein
Ehrverlust) , Wagner zu 5 Jahren 6 Monaten und 1 Woche
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust, Walz zu 5 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust, Steinbrecher zu 5
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust. Außerdem
wird jeder Angeklagte zu 509 - st Geldstrafe, die als durch
die Untersuchungshaft verbüßt betrachtet werden, sowie zu
den Kosten des Verfahrens verurteilt .

Der Staatsgsrichtshof verurteilte ferner in einem anderen
Verfahren den 20 Jahre alten Pfälzer Karl Brygge -
mann aus Frankenthal wegen Beihilfe zum Hochverrat zu
5 Jahren Zuchthaus , 3 Jahren Ehrverlust und 500 Mark
Geldstrafe, ferner den 25 Jahre alten Eisenbahnbediensteten
und Kommunisten Otto Weinbrecht aus Durlach wegen
Vorbereitung hochverräterischer Unternehmungen (Weiter¬
gabe umstürzlsrischer kommunistischer Rundschreiben der kom¬
munistischen Bezirksleitung in Mannheim ) zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten Festung und 500 Mark Geldstrafe.
gäbe umstüzlerischer kommunistischer Runschreiben der kom-

Handelsnachrichten
Dollarkurs . Berlin 19 . Mai . 4,2105 Ml . Mk , (unv ) . Nen -

yorlr 1 Dollar 4,23 . London 1 Pfü . Sterl . 18,75. Amsterüam
1 Gulden 1,61 Bill . Mk .

Deutsche Dollarschatzanweisungen 77 .20, Goldanleihe 4,20.
Der französische Franken notierte 78.25 zu 1 Pfd . Sterl ., 17,18

zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 19 . Mai . Tägliches Geld 0,375 v . Tausend ,

vorbörslich 0,75 v . T . Monatsgeld unverändert .

NeichsLank und Postscheckverkehr. Zwischen der Reichsbank
und der Post schweben zurzeit Verhandlungen über Wiederauf¬
nahme des in der Inflationszeit eingestellten Postscheckverkehrs .

Die schlechte Geschäftslage . sin der abgelausenen Woche sind im
Reich 34 neue Konkurse angemeldet worden , 28 Firmen haben
Geschäftsaussicht beantragt , 8 Banken sind zahlungsunfähig ge¬
worden . sin der Berliner Großindustrie haben erhebliche Betrirbs -
einschränkungen skaktgefunden, die Spandauer Fabriken arbeiten
nur noch 5 Tage in der Woche .

Gefchä'
sksanfsichk . Der Borstqnd der Stahlwerke Becker A -T .

in Willich (Rheinland ) sah sich genötigt , die Geschäftsaussicht zu
beantragen . Das Merk gehört zu den größten Edelstahlwecken
Europas . Die Betriebsanlagen haben einem Werl von mindestens
36 Millionen GM ., die Vorräte von 4 Milt . GM . bei 3 Mill . . Aus -

skünden . Die Passiven betragen 9 Mit . GM . Die Schwierigkeiten
sind herbeigeführt durch die allgemeine Wirtschaftspolitik Deutsch¬
lands in den letzten bahren , durch die Stockung des Geldoe .-Kehrs
infolge der Reichsbankpolitik , die Notwendigkeit , nach dem Aus¬
geber : des passiven Widerstands und dem letzten Streik das Werk
ganz wieder aufzubauen , sowie durch die schwere Belastung durch
die Zivangsleistungen an die französisch-belgische Ingenieur -
Kommission . ,

Der allmächtige Dollar . Die griechische Regierung hak eine
Verordnung erlassen , daß im Auslandshandel der Dollar als
Währungseinheit gelten soll .

Pfund Sterling gegen Goldmark . Die beratende Körperschaft
der Bundesreservebank der Bereinigten Staaken hak vorgeschlnaen ,
daß die zu gründende Goldnokenbank für Deutschland die Gold¬
mark und nicht das englische Pfund als Währungseinheit annehmen
soll . Dazu bemerkt die Londoner „Times "

, der Goldfluß sei weder
für Deutschland noch gar für eine andere Nation Europas zur so¬
fortigen Annahme geeignet . Wenn selbst England den reinen
Goldstand nicht sofort annehmen könne , so werde das verarmte
Deutschland dazu erst recht nicht imstande sein. Das Pfund Ster¬
ling sei immer noch internationale Wahrung und sei dem Bor¬
kriegswert , dem Gold gegenüber , nahe genug , um seine Wieder¬
herstellung ohne große Schwierigkeiten durchführbar zu machen.

Mexiko vor dem Bankrott ? Wie aus Washington gemeldet
wird, werde dort befürchtet, daß die Regierung von Mexiko euren
Bankrott erklären werde . Das Abkommen mit den internationalen
Bankierausschüssen über die Aufrechkerhaltung des auswärtigen
Schuldendienstes werde wahrscheinlich zusammenbrechen und es sei
sehr fraglich, ob auch

'die nächste Bierteljahrszahlung , die nächsten
Monat fällig ist, beglichen werden könne . Der Mitinhaber der
Firma Morgan , Lamont , erklärte gestern , er habe keine amtliche
Nachricht darüber, daß Mexiko seine Verpflichtungen nicht weiter
erfüllen werde . Er fügte jedoch hinzu, es seien Gerüchte über neue
mexikanische Anleihepiäne im Umlauf , deren Durchführbarkeit er
gegenwärtig bezweifeln müsse .

Stuttgarter Börse , 19 . Mai . Der Wochenanfang brachte einen
Stimmungsumschwung an der Börse . Die rege Kauflust der letzten
Tage hat nahezu vollständig ausgehört ; das geringe zum Verkauf
kommende Material fand nur bei weichenden Kursen Aufnahme .
Bankaktien erwiesen sich als widerstandsfähig . -Während
Notenbank auf 56 G . anzogen , konnten sich Hypothekenbank und
Vereinsbank gut behaupten . Das gleiche Bild zeigten Braue¬
rs i w e r t e , etwas schwächer lagen hier nur Hohenzollern mit 6
und Ravensburg mit 2,3 . Bon den Metallaktien schwächten
sich Feinmechanik aus 16,1 , siunghans 6, Andr . Koch 6,1 , Metall -
und Lachierwaren Ludwigsburg 5, Hansa Metall 1,75, Hohner auf
21 ab. Auch Maschinen - und Autowerke mußten durchweg
im Kurse nachgeb Eßlingen 5,1 , Hesser 2,25 , Weingarten 11,5,
Daimler 3,1 , Neckarsulmer 4, Magirus 1,9. Von den Textil -
aktien gelangten u . a . Ilnkerhausen mit 30, Erlangen 9 , Bietig¬
heim 37, Pfersee 23 , Ber . Filz 20,5, Wolldecken Weilderstadt 20,75 ,
Leineninduskrie 25, Kattun mit 60 zur Notiz . Auf dem Markt der
Nahrungs Mittelwerte verloren Knorr 0,4 , Konserven
Leibbrand 0,1 , Siukkg. Zucker 0,3 , Otto Krumm 0,15 . Bon den
Berlagsakkien befestigten sich Union Deutsche Berlagsgesell -
schafk auf 8,5 , während Deutsche Verlag auf 19, Ehr . Bester auf
2 nachgeben mußten . Die übrigen Werke zeigten keine be¬
sonderen Veränderungen . Auch hier blieben die Kursabschläge in
der Mehrzahl . So notierten u . a . Bad . Anilin 16, Bremen -Besig -
heimer Oel 19 , Mannh . Oel 21,5 , Zementwerk Heidelberg 9,75,
Germania 8 , Köln -Rottweil 6,4 , Neckarwerke 4,25 , Salzwerk Heil¬
bronn 40 , Sekt Wachenheim 8 , Schwab . Möbelind . 0,0 , Ber .
Wachswaren 0,625 , Südd . Holz 11,5 , Schildknechk 10 , Skukkg .
Bäckermühle 2,2 , Skukkg . Gips 100 , Skutkg. Straßenbahnen 6ch.

Stuttgarter Landesproduktenbörse , 19 Mal . Weizen 17—17.50
(17 .50—18) , Sommergerste 17—17 .50 (17 .25- 17.75) , Neuer Revs
— <25.75—26.25) , Weizenmehl Nr . 0 28 .50 (28- 28.50) , Brot -
mchl 25 .50—26 (26—26 .50) , Kleie 9.25—9 .50 <9 .50—10s . Wiesenheu
8—8 .50 (8—8 .50) , Kleeheu 8.50—9 .50 (8 .50—9, Stroh (drahtgepreßt )
4 .56—5 .50 (4 .75—5 .50).

Mannheimer Produktenbörse , 19. Mai . Die heutige Produkten¬
börse sah abermals größere Liquidakionsverskeigerungen von aus¬
ländischen und süddeutschen Mehlen . Auch für die Donnsrskag -
börse sind schon wieder solche angekündigk. Diese Versteigerungen
und der Geldmangel beeinflussen An Markt auf das Ungünstigste.
Verlangt wurden für die 100 Kilo : Weizen inländ . 17.50—18, desgl .
ausländ . 19 .50—21 .25 , Roggen 15 , desgl . ausländ . 15,50 , Gerste

17.50- 18,50 , Fukkergerfie 15- 16, Hafer 14.25- 15 , Mais 19 NS
19 .25, Weizenmehl 28,25 bei der 3 . Hand 25,50 , Noggenmehl 23,
bei der 2 Hand 20 . Ausländ . Noggenmehl zu 19 -4t angebslen .
Weizenk -leie 9 .25, Rogenkleie 9 , Weizenfukkermehl 10—10.50. .

Berliner Gekreidepreise, 19 . Mai . Weizen märk . 15 .40—15.70 , >
Roggen 12 .-80—13 .20 , Sommergerste 16 —17 .20, Hafer 12 .70—13.40, ,
Weizenmehl 21 .50—24.25, Noggenmehl 18 .50—20.50. Kleie 9 .20 i
bis 9 .50 , Raps 300.

Eiermarkl . Berliner 7—13 , Sächsischer 9 —10 , Oldenburger 9
bis 10,5, Schlesischer 9— 10,5, Süddeutscher 9—11 , Westdeutscher
10- 13,5 (Großhandel ) .

Stuttgarter Edelmekallpreise, 19 . Mai . Platin 13 .80 Bill . Mk . (
Geld , 14,50 Brief d . Gr ., Feingold 2 .78 bzw. 2 .82, Feinkornsilber !
90 bzw. 91 d . Kg -, Silber in Barren 1000 fein 88 bzw. 90. ^

Markte ^
Mannheimer Schlachtviehmarkk, 19 . Mai . Zugeführk und für !

die 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt wurden : 203 Ochsen 22—48 , I
115 Bullen 26—36, 499 Kühe und Rinder je nach Klasse 14 - 50, f
402 tKülber 40—56, 873 Schweine 42—56. Schafe nicht zuzrführt . j
Stimmung : Handel mit Großvieh ruhig , Ueberskand, Kälber - und
Schweinehandel mittelmäßig , ausverkaust . -

Biehmärkke. Nürtingen . Ochsen und Stiere 200—525 , Kal- .
binnen und Rinder 120—655, Kälber 80—115 . — Spaichingen . f
Aindle 110—200 , trächtige Kalbinnen und Kühe 450—550 , Kühe j
200—250 -4t d . Sk . — W i n n e n d e n . 1 Paar Ochsen im Gewicht :
von 600 Kilo 480 -4t, 1 Stier mit 320 Kilo 220 , Kühe 300—450, ,
Kalbinnen 400—500 , Jungvieh 100—150 d . St .

Schweinemärkke . Creglingen . Zufuhr 114 Milchschweine ,
verkauft 104, 35—55 d . P . Handel lebhaft . — Gaildorf : Zu¬
fuhr 111 , verkauft 95 Milchschweine . Preis 20—30 d . Sk . — G ü g- '
lin gen : Zufuhr 182 Milchschweine (verkauft 130) und 15 (8)
Läufer . Milchschweine 22—36, Läufer 48—80 d . St . — Kun¬
ze l s a u : Zufuhr 311, verkauft 260 Milchschweine zu 28—50 d . P .
Mergentheim : Zufuhr 319 Milchschweine und 4 Läufer .
Erskere kosteten 30- 60 , letztere 70—100 d . P . — S ch ö m b - r g :
Verkauft 24 Milchschweine zu 40—64 d . P . — S ch u s s e n r i e d :
Das Paar Milchschweine kostete 52 -4t. — Mangen i. A . :
Milchschweine 36—50 d . P . — Nürtingen . Milchschweine 21
bis 36, Läufer 46—57 d . Sk . — Spaichingen . Mitchschweins .
st, —45 d . P . — Winnenden . Milchschweine 20—30, Läufe:
40—60 d . P . j

Ludwigsbnrg , 17 . Mai . Holzmark k. Auf dem letzten Holz- ^
markt wurden für 1 Quadratmeter Bretter 1 .20—1 .50 -N , für ,
1 lfd . Meter Bauholz 50- 80 F . für 1 Latte 30—40 für 100 s
Weinbergpfähle 3 .80—4 -4t, für 1 Rm . Brennholz 18—27 -4t, für ^
1 Baustange 4—6 -4t,

'
für eine Hagstange 2 .20—3 -4t , für eine

Hopfenstange 90 F bis 1 .50 -4t , für einen Bund Bohnenstangen :
1 .50—4 -4t. Die Zufuhr wwr stark, der Handel lebhaft .

Devisenkurse in Billionen
17 . Mai 19 . Mai !LLi litt Geld Brie , Geld , Briel

'

Holland 100 Tnld . 157 60 158 .40 157,69 158 40
Belgien 100 Fr . 20 45 20,55 2s, 20 20,30
Norwegen , 100 Kr . 58 .65 58 .65 58,65 58,95
Dänemark 100 Kr . 71 . 42 71 78 71,42 71 78
Schweden 100 Kr . 111 .97 112 .53 111,97 112,53
Kasten 100 Lira 18,95 19,05 18,95 19,05
London 1 Psü . Sterl . 18,375 18,495 18,375 18,495
Neuyork 1 Dollar 4,19 4 . 21 4,19 4,21
Paris 100 Fr . 24,59 24,79 23 94 24,06
Schweiz 100 Fr . 74 .41 74 69 74,41 74,69
Spanien 100 Pejeka 58,45 58, <5 58,45 68,75
D . - Oesler . 100 000 Kr . 5 .98 6 .62 5,98 6,02
Prag 100 Kr . >2 . 46 i2,54 12,46 12,54
Ungarn 100 000 Kr . 5 205 5 215 4,53 4 .57
Argentinien I Peso , 0,465 0 475 0,465 0,475 1
Tokio I Ven 1 .695 l, ' 05 1,695 1 . 705 i
Danzig 100 D . Guiö. 73.61 73,99 73.61 73,99 !

Tas Wetter
Bei Fprkdouer der Gewikkrrnrignng ist am Mittwoch und Don -

» sr - iag oorw .egeiw trockenes und heiteres Wester zu erwarten .

Turn -Berein
Wildbad .

Der Verein unternimmt am Sonntag , den 25 . Mai
1924 einen

Wald-Ausflug
nach Dobel, Eyachmühle.

MuWegleitung : M gesamte Kapelle des Musikvereins .
Zu dieser schönen und verhältnismäßig billig auszu¬

tragenden Wanderung , unterbrochen durch Rast , verbunden
mit Iugendwettspielen , sind die Ehren -, aktiven und
passiven Mitglieder samt Familienangehörigen freundlichst
eingeladen .

Gäste können eingeführt werden .
Sammlung und Abmarsch Vs7 Uhr morgens von der

„ Alten Linde"
, Abfahrt 7 Uhr mit der Bergbahn .

Eine Liste zur Einzeichnung wegen Mittagessen in
Dobel (Sonne ) liegt im Schuhhaus Treiber auf .

Der Vorstand .

4 -

Selten günstiger nur Imaliger Gelegsnheitskauf :
BürstengarniLuren voll 2.9V bis 4 MK.

(Haarbürste , Kamm und Spiegel ),
Manicür -Eturs, 6- bis Milig,

4 .90, 2 .50 , 2 — , 15 .40, 12 .50 , 11 .20 Mark .

Kollslllll- 6 SplMMll Wildbab ll . Mg.,
G . M . b . H.

Urnon -Briketts ^
sind eingetroffen und wird jedes Quantum abgegeben .

Fr. Keßler.

Brechkoks,
l V « Nußkohlen ,

Schmiedekohlen ,
Anthracit -Kohlen

Uqp - empfiehlt in Fuhren u . Waggonbezug

Telephon M Ferd. Laible, Telephon M.
Pforzheim - Güterbahnhof .

leb Habs mieli lnan als

X u p s NT t

nisriargslasssn uncl pnaktirlsps
Vilis dlsumsnn Olgsstnsks.

ZprsesirsltlO —12 ; 4 —6 saullsrLamsisg u . Lonntag ^

j Or. merl.

ilMMTGrZ ,

'«>. M» Oliv lllljsbkk '«> 4M
llkornlieim, « MiiM ss

empfiehlt

8ts !i- ». k»kmklseo , kleobe jeüerLtt
Mrell n. MiM. m -8islil

Friedrichsdorfer Zwieback,
10 Paket Mark 1 . 35,

Freiburger Bretzeln,
10 Paket Mark 1 .80 .

Konsum- L SMMin MM «. UW,,
. G . m . b . H.

ksrtzMoieiim k. MtbgM ,
KsrÜMolenm k. WÄoMmkriM ,
ösiimmM , irsIMMn i. Vvle».

UeüMnsl -vrvgkrrs L. u . W. 8kdmt.
Türvorlagen

und
Plüschrnatten

in großer Auswahl und
preiswert

! Robert Treiber.
! 8kll llk « -

^ II. Vebvivrtrss
von circa 22 Ar haben zu
verkaufen .

! Offerten an
Ehr . Schmid u . Lohn

in hiesigem Hotel.
Adreßangcibe an die Tag -

blatt -Geschäftsstelle erbeten .

Au Frühjahrstouren
empfehlemeine große Auswahl

8v«MM : vrMMte u. 8iM«
ru vottkilkskten kreisen .

bastkllungkn Eilen von l-isrm . Eberls ,svonIg -Kspistpgtzg SS entze ^enZenommen .

neuester Mode .
Robert Treiber .

EXT
Heute abend 8 V2 Uhr bei
Wurz z . „ Eintracht "

(Nebenz.)

W . KmersütilM.
Gelegenheit dazu sucht

Badegast . Angebote (ev .
mit Preisangebote ) erbeten
an die Tagblatt - Geschäftsstelle.

Suche per sofort Stellung
als
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